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Vorwort

Otto v. Zwehl (1894-1960) kam im Frühjahr 1918 als 24-jähriger deutscher
Artillerieleutnant nach Helsinki (Helsingfors). Er gründete hier eine Familie und
wirkte im Zeitraum 1924-1940 als Direktor der Deutschen Handelskammer in
Finnland. Obgleich er das deutsche Regime auch nach 1933 unterstützte, strebte er
danach, die nationalsozialistische Finnlandpolitik zu mäßigen und sie den beson-
deren finnischen Verhältnissen anzupassen. Otto v. Zwehls einigermaßen unkonfor-
mistisches Handeln zielte dahin, die deutschen Vorstöße für die Bürger Finnlands
sowohl besser akzeptabel zu machen als auch deren Wirkung zu erhöhen.

Nach Ausbruch des Winterkrieges schloss er sich als Freiwilliger der finnischen
Armee an und diente mit seiner Batterie an der Front bei Summa. Er war einer der
nur 15 freiwilligen Reichsdeutschen imWinterkrieg und zog sich dadurch die
äußerste Unzufriedenheit des deutschen Regimes zu. Nach demWinterkrieg wurde
er finnischer Staatsbürger. Vor Ausbruch des Fortsetzungskrieges nahm ihn die
deutsche Regierung in Gnaden wieder auf. Er erhielt ohne eigenes Ansuchen die
deutsche Staatsbürgerschaft zurück und wurde als finnischer freiwilliger Verbin-
dungsoffizier im Stab des Kommandanten des rückwärtigen Armeegebiets (Korück
525) des Armeeoberkommandos (AOK) 20 (20. Gebirgsarmee), eingesetzt. Ab 1943
diente er in der Abwehr. Wie die meisten deutschen Militärpersonen in Südfinnland
wurde er im September 1944 nach Deutschland evakuiert, erhielt jedoch in Schwe-
den Aufenthaltsbewilligung. Er wohnte mit seiner Familie einige Jahre in der
Gegend von Vallentuna und kehrte 1949 nach Helsinki zurück. Bei Gründung der
westdeutschen Handelsvertretung wurde Otto v. Zwehl 1953 Handelsattaché. Er
starb 1960.

Da Otto v. Zwehl seine Erinnerungen aufgeschrieben hat, sind große Teile seines
Lebens dokumentiert. Diese Studie zeichnet seinen Lebenslauf nach und analysiert
seine Rolle und Bedeutung in Finnland. Sie beleuchtet sowohl seine öffentliche
Stellung als auch seine Familienverhältnisse. Otto v. Zwehl ist auch aus dem Grund
von besonderem Interesse, dass er ein sog. „Mischling“, in seinem Fall ein
Vierteljude, war, etwas, das während der nazistischen Vorstöße in den 1930er
Jahren seine Stellung sehr erschwerte und einen wichtigen Hintergrund für sein
Handeln im Winterkrieg bildet. Nachdem er damals auf eine unkonventionelle
Weise handelte, wurde er in den Jahren 1940-41 innerhalb der tonangebenden
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deutschen Kreise in Finnland als jemand betrachtet, der die Sache des Dritten Reichs
verraten hatte. Von den Bürgern Finnlands wurde er dagegen sehr geschätzt, wie
insgeheim auch von einem Großteil der Finnlanddeutschen.

Redaktionelle Vorbemerkung

Orts- und Ländernamen sind in der finnischen Form wiedergegeben; die schwedi-
sche wird bei der jeweils ersten Erwähnung innerhalb eines Absatzes in Klammern
nachgestellt. (Die schwedische Entsprechung zu Helsinki wird nur einmal angege-
ben,der Name des Gutes Håkansböle nur schwedisch.) Gibt es auch einen deutschen
Ortsnamen, wird dieser durchgängig verwendet; finnische und schwedische Form
stehen bei der ersten Erwähnung in Klammern. Bezeichnungen für allgemein be-
kannte geographische Begriffe außerhalb Finnlands stehen nur in deutscher Spra-
che; andernfalls folgt auf die deutsche und / oder finnische Bezeichnung (wenn vh.)
die Benennung in der heutigen Staatssprache.
Personennamen sind bei der ersten Erwähnung in einem Oberabschnitt kursiv
gesetzt.

Literaturangaben in Fußnoten werden nur mit Verfassernamen oder Kurztitel
gemäß Literaturverzeichnis bezeichnet. Die Bezeichnungen von Archiveinheiten
stehen in der im betreffenden Archiv üblicherweise verwendeten Sprache und
werden nur bei der ersten Erwähnung übersetzt; beschreibende
Archivalienbezeichnungen stehen auf Deutsch.

Folgende Abkürzungen werden durchgängig verwendet; andere sind in ihrem
jeweiligen Zusammenhang aufgelöst:

AOK = Armeeoberkommando
KA= Kansallisarkisto
RA St:m/A = Riksarkivet Stockholm, Standort Arninge
RA St:m/M = Riksarkivet Stockholm, Standort Marieberg



Otto v.Zwehl
Lars Westerlund

Otto v. Zwehl war einer der 15 Deutschen, die in Distanzierung zum Hitler-Stalin-
Pakt im sowjetisch-finnischen Winterkrieg 1939/40 freiwillig auf der Seite
Finnlands kämpften. 1918 war er mit den deutschen Interventionstruppen
ins Land gekommen, hatte dort eine Familie gegründet und seit 1924 für die
Deutsch-finnische Handelskammer gearbeitet. Deutschland aber bestrafte
den „Verräter“ nicht, sondern setzte ihn im Fortsetzungskrieg (1941-1944) als
Verbindungsoffizier ein. Er konnte nach dem Krieg nach Schweden gelangen und
wurde 1953 deutscher Handelsattaché in Finnland.

Otto v.Zwehls Persönlichkeit vereinigt viele Facetten - ein Mann der
Zivilgesellschaft, aber Offizier in zwei Weltkriegen; zeitlebens deutscher Patriot,
aber auch ein konsequenter Freund Finnlands. Von Hitler-Deutschland als
„Vierteljude“ diskriminiert, vertrat er doch dessen Interessen, versuchte aber,
radikalen Positionen die Spitze zu nehmen.

Lars Westerlund, Autor eines Buches über die Deutschen in Finnland 1933-
1946 (Itsetehostuksesta nöyryyteen, 2011), hat v. Zwehls Memoiren aufgespürt,
Familienmitglieder interviewt und ergänzt so die Archivalien zu einem ersten
Gesamtbild dieses „in gewissem Maße non-konformistischen“ Lebens.
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